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462 Jllu)Jrirîî fipnteljertfdje ganbujerte-leituttg

©ementmörtet mit ©obalofung Don 50 ©emicptsproseut
ftetten fict) pro m®, menu

100 füg. tßortlanbäement ft. 3. 40
100 „ gementfatf -

„ 1. 34
100 „ frpftattifirte ©oba „ 6. —

1 m® ©attb „ 1. 50
100 Sgr „froftficperer" J(JortI.»3em. „ 10. —
100 „ „ 3enientfnlf „ 6. —

foften, bet einem ftftifcpungSoerpcittniffe beS 3ementeS pm
©attbe lute 1 : 3

1 m® ^ortlanbgemetttmortel auf ft. 25. 81
1 m® 3ementfalfmörtet auf „ 13. 50

mäprenb fiel) „froftfirfjerer" 3ement£al£mörtel u. f. tu. beim

gteiepen fDäfepurigSberpältniffe pro m® auf ft. 47. 09 unb
1. m® „froftficperer" ©ementmörtet auf ft. 20. — ftetlen.

@§ tuirb ©aepe weiterer 23erfucpe fein, baS pr S3erei=

tuttg öott froftfiepereu 3ementmörtetn abfotut itötpige SOtap-

ntum beS ©obagepatteS bei Söfuttg p ermitteln, um ben

9JiöttelpreiS möglitpft p rebupen, bamit attgemeinere 21er=

menbitug froftfidjerer 3enteutmönel ermöglicht tuerbe.

Dtto @trof)liarf)'» Untoerfal=2)i'afjtfeU=.^etticfjlo}}
für ©^kifettDilbuufl.

(.teitie ©eitfptiefsungen mepr nötpig.)
tpatentirt im 3>n= unb Stuätanbe.

@o üiete SSorfcpltige unb Skrfttcpe auep fd)Ott pittficptlicp
ber 5)raptfeit=©d)elten ttttb sDraptfeiOSeplöffer itt teepnifepeu

Sad)btätteru gemadjt refp. befeprieben tuorbett fittb, fo ent=

fprad) feilte praftifcp ben 3roecfett, wetepe berartige ©eil=

©dftöffer erfüllen fottteu.

Sent Unterseicpneteu nun ift es uor ^urgent gelungen,
ein SDraptfeits.fteftfcptofs 51t erfinben, metcpeS alten Slnforbe*

rungen, metepe man an berartige ttemm^orricptiuigen 51t ftctteu

bereeptigt ift, im umfnffenften tD'taffe genügt.

SDiefeS ©eit=Sd)tug pat 311m Qmecf, an bett ©üben uott

Sraptfeiten jeber ©teirfe fcpuetl unb bequem eine ©epteife
bitbeu su föttnen, metepe pm Stufhängen bon Saften ober

jgocpppeu berfetben 2c. bietteit fott unb berett Sragfäpigfeit
mit ©ieperpeit ber Örucpfäptgfeit beS ©raptfeiteS entfpriept,
att tuelcper bie ©epteife gebogen ift.

SiS 51t biefem 3sitüuit£te fittb berartige ©epteifeu ent=

meber burdi baS bef'anttfe taugmeitige ttttb seitraubenbe ©itt*
fpliefjett bes ®raptfeils@nbeS in bas Sraptfeit fetbft ober

bttrep ©epetten ttttb attbere bergteiepen tBorrkptuitgen pergeftettt
mürben. SMefer §erftetlungSmeife gegenüber bietet aber bie

SSilbung uott ©epteifeu mittetft meines neuen Sraptfeit=Sfeit=
©tptoffeS etneëtpeitS tueieittlicpe ©rfparnift an 3"t unb Soften*
attfmanb, fotuie auch anberntpeitS grope ©ieperpeit itt töepg
auf bie Sragfäpigfeit ber ©dtteifen.

@pe itp pr Sefcpreibung btefeS neuen S)raptfeit=Setl*
fdjtoffeS für ©epteifenbitbung fepreite, fet mir geftattet, itt
ltacpfolgeiibem einige Snbuftriejtueige attjitfdpren, für tueldje
fich biefer teiept panbtiepe Stpparat infolge feines einfachen
ÏÏIeepattiSmuS unb feiner abfotuten Stemmficperpeit, als and)

infolge feiner gropen Sittigfeit auperorbenttiçp uietfeitig an*
lueubett taffett bi'trfte.

Sßor attem ift eS ber 23ergbatt, bei bent fid) biefe praf*
tifepe Steuerung atS pöcpft smecfmäfjig bei gorberbraptfeiteu
ertueifen tuirb.

®in ttod) umfangreicherer ©ebrattd) beS Uon mir erfunbenen
3)raptfeit=SeitfcptoffeS ift infolge ber üerfepiebenartigen 21ers

luenbuttgett uott SDraptfeiten unb SDrapttaueu feitenS ber ©cpiff§=
tuerfte fotuie ©eiteuS ber ©ees unb Stufsfcptfffaprt fetbft su
ertuartett.

Stuperbem aber fittb bie 2?orpge biefeS netten Sraptfeil*
©djtoffeS uott fepr gropetu 2Bettp für ben mafeptttellett 23es

trieb ait gröperen Speatern, tuo matt fiep ber Sraptfeite be=

bient. ©erabe bei 23üpnen=3)tafcpinerien fommt mit bergteidjen
25orricptungen fepr biet auf bie ättfeere fyornx, bie leichte unb
fcpnelte £>anbticpfeit ttttb uor Sttlem auf nubebingte ©idjer*
peit besiigtid) beS Raitens an ttttb gtuar: eineëtpeitS- bei ber

Dbertttafcpinerie, Sjßrofpeft* unb ©offitenpge fotuie Seiend)*
tungS*9fampen, als auep anberntpeitS bei ber llntermafd)tnerie
als fBerfenfuttgS* ttttb Safefteneinricptungen. ©0 ift betttt

gerabe bie äupere, glatte eiförmige Sonn meines SeitfdjluffcS
ein itidit su unterfepäpenber fÇaftor im SCpeaterbetrieb, ba ba*-

bttrep ein Sluffipen ober Hängenbleiben abfotut uitmöglid) tuirb.
Stber atup bie innere einfache .fonftruftion ift uon gropettt
Sortpeit, tueit man fiep jebergeit an bett Sraptfeiten, refp.
bereit ©diteifett unb .faufepen bei eintretenben Sienberuttgen
ober ®efeften berfetben fepr fepnett helfen fanu.

ferner tuirb bie ©teftrotecptiif biefeS neue ®raptfeitfeit=
ftplop (s. S. bei SogensSampen, tueldfe att ®raptjügeu be=

feftigt finb) uietfaep anmenbeu fottnen, beim pier bietet ber

Stpparat infolge feiner praftifdjeti unb bähet elegant auëfepett-
bett gönn boppetten Sortpeil.

Sig. 1 Sig- 2

©benfo tuirb mau auep utelfetttgen ©ebrauep uott biefem

®rat)tfeit=Seilfcptop in ïïlafcpinenfabrifen, metepe SaPfftüpte
unb attbere bergteiepen ÜJiafcpinen perftetten, tnacheu fötuteu.

Ueberpaupt bi'trfte überall bort, tuo in iitbuftrietlen ober ge=

tuerbtiepen Setriebeu Sraptfeite SSertuenbung finbett, btefeS

nette 2)raptfeils,teiIfcptog fid) fepnett ©iitgang oerfepaffen.

3fn Dtaepfotgenbem gebe id) nutt bie auäfüprtitpe Se*
fepreibung, fotuie eine ©rftärung ber ®anbpabmtg bicfeS Stppa=

rates.
3)ie pier beigefügten beratifdpautidjeii bett--

fethen in gnjti unmefentlicp uon einanber abmeiepeuben S!ou=

ftruftionen, auf metepe fpiiter noep surüefgefontmett mirb.

Stg. 1 unb 3 geigen baS 3)raptfeiIs®eitfcptof3 im ®urd)=
fepnitt, Sig. 2 unb 4 je eine ciufjere Stnficpt, fotuie bie ba*

ritt befeftigten ©raptfeite.
©a§ ®raptfeil=ffeitfd)tofî fetbft beftept aus bent bon 2totps

gitfj ober fd)intebbarem ëtfengup pergefieüten Sörper a, ber

itt feiner ScingSricptung auSgeboprt ift; ber untere Speit biefer
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Cementmörtel mit Sodalösung von 5V Gewichtsprozent
stellen sich pro irU, wenn

100 Kg. Portlandzemenl fl. 3. 40
100 „ Zementkalk „ 1. 34
100 „ krystallisirte Soda „ 6. —

1 rrU Sand „ 1. 5V

100 Kg. „frostsicherer" Portl.-Zem. „ 10. —
1l>0 „ „ Zementkalk „ 6. —

kosten, bei einem Mischungsverhältnisse des Zementes zum
Sande wie 1 : 3

1 rrr^ Portlandzeineutmörtel ans fl. 25. 81
1 nU Zementkalkmörtel auf „ 13. 50

während sich „frostsicherer".Zementkalkmörtel u. s. w. beim

gleichen Mischungsverhältnisse pro iiU auf fl. 47. 09 und

l ruü „frostsicherer" Cementmöttel auf fl. 20. — stellen.

Es wird Sache weiterer Versuche sein, das zur Berei-

tnng von frostsicheren Zementmörteln absolut nöthige Maxi-
mum des Sodagehaltes der Lösung zu ermitteln, um den

Möitelpreis möglichst zu reduziren, damit allgemeinere Ver-
Wendung frostsicherer Zementmörtel ermöglicht werde.

Otto Strohbach's Unwersal-Diahtseil-Keilschlos;
für Schleifenbildnng.

(Keine Seilspließungen mehr nöthig.)
Patentirt im In- und Auslande.

So viele Vorschläge und Versuche auch schon hinsichtlich
der Drahtseil-Schellen und Drahtseil-Schlösser in technischen

Fachblättern gemacht resp, beschrieben worden sind, so ent-

sprach keine praktisch den Zwecken, welche derartige Seil-
Schlösser erfüllen sollten.

Dem Unterzeichneten nun ist es vor Kurzem gelungen,
ein Drahtseil-Keslschloß zu erfinden, welches allen Anforde-

rungen, welche man an derartige Klemm-Vorrichtnngen zu stellen

berechtigt ist, im nmfassensten Maße genügt.

Dieses Seil-Schloß hat zum Zweck, an den Enden von
Drahtseilen jeder Stärke schnell und bequem eine Schleife
bilden zu können, welche zum Aufhängen von Lasten oder

Hochziehen derselben ec. dienen soll und deren Tragfähigkeit
mit Sicherheit der Brnchfähigkeit des Drahtseiles entspricht,

an welcher die Schleife gebogen ist.

Bis zu diesem Zeitpunkte sind derartige Schleifen ent-
weder durch das bekannte langweilige und zeitraubende Ein-
spließen des Drahtseil-Endes in das Drahtseil selbst oder

durch Schellen und andere dergleichen Vorrichtungen hergestellt
worden. Dieser Herstellungsweise gegenüber bietet aber die

Bildung von Schleifen mittelst meines neuen Drahtseil-Keil-
Schlosses einestheils wesentliche Ersparniß an Zeit und Kosten-
aufwand, sowie auch anderntheils große Sicherheit in Bezug
auf die Tragfähigkeit der Schleifen.

Ehe ich zur Beschreibung dieses neuen Drahtseil-Keil-
schlosses für Schleifenbildung schreite, sei mir gestaltet, in
nachfolgendem einige Industriezweige anzuführen, für welche

sich dieser leicht handliche Apparat infolge seines einfachen
Mechanismus und seiner absoluten Klemmsicherheit, als auch

infolge seiner großen Billigkeit außerordentlich vielseitig an-
wenden lassen dürfte.

Vor allem ist es der Bergbau, bei dem sich diese prak-
tische Neuerung als höchst zweckmäßig bei Förderdrahtseilen
erweisen wird.

Ein noch umfangreicherer Gebranch des von mir erfundenen
Drahtseil-Keilschlosses ist infolge der verschiedenartigen Ver-
Wendungen von Drahtseilen und Drahttauen seitens der Schiffs-
weifte sowie Seitens der See- und Flußschifffahrt selbst zu
erwarten.

Außerdem aber sind die Vorzüge dieses neuen Drahtseil-
Schlosses von sehr großem Werth für den maschinellen Be-
trieb an größeren Theatern, wo man sich der Drahtseile be-

dient. Gerade bei Bühnen-Maschinerien kommt mit dergleichen
Vorrichtungen sehr viel auf die äußere Form, die leichte und
schnelle Handlichkeit und vor Allem auf unbedingte Sicher-
heit bezüglich des Haltens an und zwar: einestheils beider
Obermaschinerie, Prospekt- und Soffitenzüge sowie Belench-
tnngs-Nampen, als auch anderntheils bei der Untermaschinerie
als Versenknngs- und Kasetteneinrichtungen. So ist denn

gerade die äußere, glatte eiförmige Form meines Keilschlosses
ein nicht zu unterschätzender Faktor im Theaterbetrieb, da da-
durch ein Aufsitzen oder Hängenbleiben absolut unmöglich wird.
Aber auch die innere einfache Konstruktion ist von großem
Vortheil, weil man sich jederzeit an den Drahtseilen, resp,

deren Schleifen und Kauschen bei eintretenden Aenderungen
oder Defekten derselben sehr schnell helfen kann.

Ferner wird die Elektrotechnik dieses neue Drahtseilkeil-
schloß (z. B. bei Bogen-Lampen, welche au Drahtzügen be-

festigt sind) vielfach anwenden können, denn hier bietet der

Apparat infolge seiner praktischen und dabei elegant aussehen-
den Form doppelten Vortheil.

Fig- 1 Fig. 2

Ebenso wird man auch vielseitigen Gebrauch von diesem

Drahtseil-Keilschloß in Maschinenfabriken, welche Fahrstühle
und andere dergleichen Maschinen herstellen, machen können.

Ueberhaupt dürfte überall dort, wo in industriellen oder ge-

merklichen Betrieben Drahtseile Verwendung finden, dieses

neue Drahtseil-Keilschlaß sich schnell Eingang verschaffen.

In Nachfolgendem gebe ich nun die ausführliche Be-
schreibnng, sowie eine Erklärung der Handhabung dieses Appa-
rates.

Die hier beigefügten Zeichnungen veranschaulichen den-

selben in zwei unwesentlich von einander abweichenden Kon-
strnktionen, auf welche später noch zurückgekommen wird.

Fig. 1 und 3 zeigen das Drahtseil-Keilschloß im Durch-
schnitt, Fig. 2 und 4 je eine äußere Ansicht, sowie die da-
rin befestigten Drahtseile.

Das Drahtseil-Keilschloß selbst besteht aus dem von Noth-
guß oder schmiedbarem Eisenguß hergestellten Körper u, der

in seiner Längsrichtung ausgebohrt ist; der untere Theil dieser
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RuSbobrung ift mit einem ©eminbe für eine ©tablfcbranbe d
<melc^e gebartet ift) berfeben, mäbrenb ber obere Sbeit gur
Stufnabine ber beiben ®rabtfeile s unb s., bient, melcfee in

!bie gmei feferägen feitlidjen Sobrungett eintreten.
(®cbhifi folgt.)

2krfd)iebette§.
©(tyweijerifdjer Rt)rmnl=8ebt'bertrag. ©Item, Pflege*

•©Itéra, iRnftaliSborfteber, äßaifenbepörben u. f. tu., fomie
•©emerbtreibenbe, ©anbwerfStneifter, mcldfe in ben fÇalt fom=

men, Sdbrberträge ahgufdiliefeeu, werben baran erinnert, bafe

ber Bebtraloorftanb beS fdjmeigerifd)cn '©emevbebereinS nadj
oorberiger ^Begutachtung burd) (fachfunbige aller iBerufSarten
einen Romtalbertrag feftgeftelit bat, melier iebergeit gratis
begogett werben tatin burd) baS ©efretariat beS <Scf)tueiger.

©emerbeüereinS in Berich, fomie bon ben ©emerbemufeen,
Rlufter= unb ÜJiobeßfammlungen, permanenten ©djulauS'
ftetlungen, ©emerbeballen,, öffentlichen RrbeitSnacbWeisbüreauj:
unb ©eWerbeoereinSoorftänben.

3n flteidfjer SBeife hält ber Schweiger, gemeinnüpige
fÇrauenberein (Rräfibentiit : fjrau SSißiger=.feÜer in Sengburg;
Rftuarin:: grau 23oo§=3egber in RieSbad)'3üricb) 2krtragS=
formufare für Sebrtöcbier gratis gur SBerfügung.

©S Wirb 3ebermann empfohlen, biefe Formulare nötigen*
falls p benupen unb ihre allgemeine ©infubrung gu förbern,
bamit bie fo notbmenbige fdjrifKidje atbfaffung ber Sel)röer<

träge immer mepr gur ©eltmig gelangen tarnt. Ruf biefem
2Bege wirb nach unb nach tbatfäcblid) ein ©tiid fcpweiger.
RecptSeinbeit bermirfliebt.

— ®ie ©eneralberfammtung beS RereinS febweigerifeber
3ement= falh unb ©bpêfabriîanten, welche am 30. Sanitär
in Sern ftattfanb, bat befcbloffen, angefidptS ber,. enorm ge=

ftiegenen Sohlen* unb ©oafêpreife ben pSreiê für dement,
fait unb @bP§ gu erhöben. \

Sttieruationale Rrbcitcrfdjufefonfcreng. ®er SunbeSratb
bat befcbloffen, bie ©inlabung gnr internationalen fonfereng
für Rrbeiterfdpp auf näcbften Rlat (bie weitere 3eitbeftim=
mttng ift noch borbebalten) git fipiren. lieber baS RrbeitS*

Programm uerlautet oorläufig nid)tS, ba baSfelbe felbftüer=

ftänblid) erft ben gur fonfereng gelabenen Regierungen gur
Senntntfenabme gugeftellt werben mufe.

®ie ©rofeglocfner ©ifettbatjn. Saut ben „Rlittbetlungen
beS SDeutfdjen unb Defterreidfifebeti RlpenüereinS" bat fürg-
lieb ©en' Sngenieur ©ebröber in ©algbttrg ein 58egel)ren für
Songeffiott einer ©ifenbabu in ber ©locfnergruppe eingereicht.
®ie löabn foil als RbbäfionS* unb Babnfdjienenbabn l)er*
geftellt werben unb tton ber ©tation 5Brud*gufd) bis gum
©locftierbanS, eoentuell auch gur ©offmannsbütfe führen. ®ie
Soften fittb auf 4,300,000 ffr. präiiminirt. ®aS „®lodner=
bans" würbe Pom beutfeben nnb öfterreid)ifd)en Rlpenoereitt
erfteüt unb bat 72,000 $r. gefoftet.

®efftnforrcfttou. ®aS grofeartigfte 2öer£, baS ber San*
ton ®effin wohl je unternommen, ift bie ®effinforreftion
unterhalb SSetlingona, Welche gang oorgiiglid) borwärts ((breitet.
®aS gange SBerf bon Sellingona bis Rlagabtno ift gu brei
Rtitlionen $ranfen oeranfdjlagt unb foil innert gebn fahren
ausgeführt werben. ®ie Üforreftion mad)t jept fipon, febreibt
man betn „SSaterlanb", einen überaus günftigen ©inbrud,
inbent fie bie glutben beS ®effinS auf eine Sänge bon über
6 Silometer in geraber Richtung fortführt unb rechts unb linfS
ca. 500 ©eftareu Sgnb ber Rnfforftung unb Sultur übergibt.

Reue Sßaffcrleitutigdröbrett bringt ©eume in ®reSben in
©anbei. ©S finb baS 5 SRillimeter biefe ©laSröbren, Welche

mit einem 1 ©entimeter bieten Rsobaltmantel, ber mit SieS

beftreut wirb, umgeben finb. ®iefe Röhren haben bon ben

bisher gebrauchten bett SSortbeil, bafe fie ber Sobenfeucbtig*
feit miberKeben, für ©afe unburdibringlidj finb unb bem

SBaffer, gufolge ihrer ©lätte, feine ©elegenbeit gu 21bfcheib=

ungeu bieten. Sie tonnen, ba fie aud) ©äuren unb 211fa=

lien mieberfteben, audi nod) gu anberen Bwed'en benüpt werben.

lieber üöanbgetiifel. Rlan ficht jept wieber ein, bafj bie

SBanbbertäfelungen ber febönfte Bimmerfcbmucf ift. ©ebon
üor 3abrbunberten mürbe neben ber Sefleibung ber Sßänbe
mit ©eweben unb Seber bie Sefleibitng mit ©olg, bie SBanb*

üertäfelung, angemenbet. Sit neuerer B^t meinte man, bie

Sefleibung ber SBänbe mit ©olg paffe nur für baperifdje
33ierftuben. Slrdiiteft Suthmer, ber ®ireftor ber èuuftgewerbe=
fchule in fjrauffurt a. Rh, fagt über biefen ©egenftanb in
„linier ©aus" folgetibes: ®te SBanböerläfelung macht auf
unfer ©efübl ben ©inbrud beS RSarmen, 23ef)aglichen ; anfgers
bem bat fie ben grofjen SSorgug, S3efd)äbigungen, Stögen
u. f. w., wie fie bod) ber 2Banb gelegentlich, fo weit ber
Rienfcb i" ©öbe reicht, broljen tonnen, gu wiberfteben.
3n biefem ©inne als ©cbubüorridbtung finben mir fie überaE
an bem Su§e ber SBanb, manchmal nur als Keine, 10 bis
15 ©m. hohe Seifte, bie g-ufj ober ©djeuerleifte, bie ben

©auptgweef bat, beim Reinigen beS ÇufgbobenS bie 23anb
oor SSerlepungen gu febüpen. früher mar es 'allgemein üb=

lid), in guten SBürgerbäufern, bie ^afepootäfelung ber 2Banb
WenigftettS bis gur ©tubiböbo gu führen, weil fie gerabe in
biefer ©öbe bett Rerlepungen burdb Rnftofjen mit ©titblen
nnb anberen Keinen Rtöbeln ant weiften auSgefept gu fein
pflegt. @S ift nur eine mäßige ©rfparnifg, Welche man burdb
Rufgabe biefer guten ©itte ergielt bat. Ueberbaupt ift bie

SBanboertäfelung in unferen SBobnbäufertt bei SBeitem nicht
in bem Riafee eingeführt, wie biefe folibe unb behagliche
Sßanbbeforation eS berbient; wir möchten bieS bem llmftanbe
gufcfereibeu, bafe unfer Sßublifnnt immer nod) meint, eine
SBatiböertäfelung liefee fid) nur in foftbaren ©ölgern unb
mit Rufmanb non Rilaftern, Soufolen, S3erfröpfungen unb
aller möglichen ©dmiparbeit ausführen. ®aS ift aber ein
Brrtbum, ber ein gig baber ftarnmt, bafe uns überhaupt ber
©inn für baS ©infacb=fd)öne abljanben geîommen ift. ®afe
in ber Rermenbung echten, natürlichen ©olgeS in feiner nn=
nacbabmlid) fdjönen Çarbe ein gröfeerer ©inbrud ber 2Sor=
nebmbeit liegt, wie in einer gotbftropeuben Relourtapete, ift
eine ®batfad)e, bie uns leiber erft wenige Sente üou bebor=
gugtent ©efdhmad glauben. ®a aber ein S3eifpiel mehr wirft,
als langes ®ogiren, fo möchten Wir bie Ungläubigen alle
nach ber ifeertiSau am Rcpenfee fd)ideu. ®a bat fid), biefet
oor bent Slofterbofpip, hart am ©ee, bor etwa fieben fahren
ein junger ©ingeborener, Rrantl, ein ©aftbäuSd)en gebaut,
baS er jept mit feiner febönett IÇratt Sfabella bewirtbfebaftet.
3m gangen ©aufe finbet man fein ©tüd ®apete unb feinen
©olbrabmen. ®ie SBänbe bat ber fßrantl felbft mit ©ilfe
beS ®orffd)reinerS, ebettfo wie bie ®eden, mit fchlichtetn
©etäfel ans ®annenbolg befteibet; manchmal gang bis gur
®ede, mandjmal nur auf gwei ®rittel ber ©öpe; bann fdjaut
bie weifee Salfmaitb luftig über bem golbgelben ©etäfel her=
bor; barauf hängt wohl ein ©pieget im fcpmargeit ©olg=
rahmen, aud) Wohl ein ©eiligenbilb ober eine Sitbograpbie
Pom ©errn ®aifer in SBien, hier ein SSüfdhel gotbener RlaiS*
folben, bort SBufibcu biirreu RlpenfrauteS. Rlan fann fein
ftimmungsooßeres 3"terieur fepen, als bie Sogirgimmer unb
baS ©peifefätdien in iprantl'S ©aftbanS, unb Wenn baS für
einen ®proler Söauer int 3apre 1880 nicht gu fd)Wierig unb
gu tbeuer ift, fo fönneu mir eS bod) wohl auch erfebwittgen!

©tfewarjer Rtiftrid) für Biitfbädjer. Ohne weiteres
würbe garbe auf bem Binfbach nicht halten fönnen, ba bie
3?arbe auf ber ©chmnpfchicht nicht bauernb haftet. ®ie 3iuf=
flächen laffen fiep biEigft trefflich mit ©anb unb oerbiinntent
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Ansbohrung ist mit einem Gewinde für eine Stahlschraube à
<welche gehärtet ist) versehen, während der obere Theil zur
Aufnahme der beiden Drahtseile s und s, dient, welche in
die zwei schrägen seitlichen Bohrungen eintreten.

(Schluß folgt.)

Verschiedenes.
Schweizerischer Normnl-Lehrvertrag. Eltern, Pflege-

'Eltern, Änstaltsvorsteher, Waisenbehörden u. s. w., sowie

Gewerbtreibende, Handwerksmeister, welche in den Fall kom-

men, Lehrverträge abzuschließen, werden daran erinnert, daß
der Zentralvorstand des schweizerischen Gewerbevereins nach

vorheriger Begutachtung durch Fachkundige aller Berufsarten
einen Mormalvertrag festgestellt hat, welcher jederzeit gratis
bezogen werden kann durch das Sekretariat des Schweizer.
Gewerbevereins in Zürich, sowie von den Gewerbemuseen,
Muster- und Modellsammlungen, permanenten Schulaus-
stellungen, Gewerbehallen., öffentlichen Arbeitsnachweisbüreaux
und Gewerbevereinsvorftänden.

In gleicher Weise hält der Schweizer, gemeinnützige

Frauenverein (Präsidentin: Frau Villiger-Keller in Lenzburg;
Aktuarin: Frau Boos-Jegher in Riesbach-Zürich) Vertrags-
formulare für Lehrtöchter gratis zur Verfügung.

Es wird Jedermann empfohlen, diese Formulare nöthigen-
falls zu benutzen und ihre allgemeine Einführung zu fördern,
damit die so nothwendige schriftliche Abfassung der Lehrver-
träge immer mehr zur Geltung gelangen kann. Aus diesem

Wege wird nach und nach thatsächlich ein Stück schweizer.
Rechtseinheit verwirklicht.

— Die Generalversammlung des Vereins schweizerischer
Zement- Kalk- und Gypsfabrikanten, welche am 30. Januar
in Bern stattfand, hat beschlossen, angesichts der. enorm ge-,
stiegencn Kohlen- und Coakspreise den Preis für Zement,
Kalk und Gyps zu erhöhen.

Internationale Arbeiterschuhkonferenz. Der Bundesrath
hat beschlossen, die Einladung zur internationalen Konferenz
für Arbeiterschutz auf nächsten Mai (die weitere Zeitbestim-
mung ist noch vorbehalten) zu fixiren. Ueber das Arbeits-
Programm verlautet vorläufig nichts, da dasselbe selbstver-

ständlich erst den zur Konferenz geladenen Negierungen zur
Kenntnißnahme zugestellt werden muß.

Die Großglockner Eisenbahn. Laut den „Mittheilungen
des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins'' hat kürz-
lich Herr Ingenieur Schröder in Salzburg ein Begehren für
Konzession einer Eisenbahn in der Glocknergruppe eingereicht.
Die Bahn soll als Adhäsions- und Zahnschienenbahn her-
gestellt werden und von der Station Bruck-Fusch bis zum
Glocknerhaus, eventuell auch zur Hoffmannshütte führen. Die
Kosten sind auf 4,300,000 Fr. präliminirt. Das „Glockner-
Haus" wurde vom deutscheu und österreichischen Alpenverein
erstellt und hat 7L,000 Fr. gekostet.

Tessmkorrcktiou. Das großartigste Werk, das der Kan-
ton Dessin wohl je unternommen, ist die Tessinkorrektion
unterhalb Bellinzona, welche ganz vorzüglich vorwärts schreitet.
Das ganze Werk von Bellinzona bis Magadino ist zu drei
Millionen Franken veranschlagt und soll innert zehn Jahren
ausgeführt werden. Die Korrektion macht jetzt schon, schreibt
man dem „Vaterland", einen überaus günstigen Eindruck,
indem sie die Fluthen des Dessins auf eine Länge von über
6 Kilometer in gerader Richtung fortführt und rechts und links
ca. 500 Hektaren Land der Aufforstung und Kultur übergibt.

Neue Wasserleitungsröhren bringt Seume in Dresden in
Handel. Es sind das 5 Millimeter dicke Glasröhren, welche

mit einem l Centimeter dicken Asvhaltmantel, der mit Kies
bestreut wird, umgeben sind. Diese Röhren haben von den

bisher gebrauchten den Vortheil, daß sie der Bodenfenchtig-
keit widerstehen, für Gase undurchdringlich sind und dem

Wasser, zufolge ihrer Glätte, keine Gelegenheit zu Abscheid-

ungen bieten. Sie können, da sie auch Säuren und Alka-
lien wiederstehen, auch noch zu anderen Zwecken benützt werden.

Ueber Wandgetiisel. Man sieht jetzt wieder ein, daß die

Wandvertäfelungen der schönste Zimmerschmuck ist. Schon
vor Jahrhunderten wurde neben der Bekleidung der Wände
mit Geweben und Leder die Bekleidung mit Holz, die Wand-
vertäfelung, angewendet. In neuerer Zeit meinte man, die

Bekleidung der Wände mit Holz passe nur für bayerische
Bierstuben. Arcksttekt Lntbnier, der Direktor der Kunstgewerbe-
schule in Frankfurt a. M., sagt über diesen Gegenstand in
„Unser Haus" folgendes: Die Wandvcriäfelung macht auf
unser Gefühl den Eindruck des Warmen, Behaglichen; außer-
dem hat sie den großen Vorzug, Beschädigungen, Stößen
u. s. w., wie sie doch der Wand gelegentlich, so weit der
Mensch in die Höhe reicht, drohen können, zu widerstehen.
In diesem Sinne als Schutzvorrichtung finden wir sie überall
an dem Fuße der Wand, manchmal nur als kleine, 10 bis
15 Cm. hohe Leiste, die Fuß oder Scheuerleiste, die den

Hauptzweck hat, beim Neinigen des Fußbodens die Wand
vor Verletzungen zu schützen. Früher war es 'allgemein üb-
lich, in guten Bürgerhäusern, die Fußvertäfelung der Wand
wenigstens bis zur Stuhlhöhe zu führen, weil sie gerade in
dieser Höhe den Verletzungen durch Anstoßen mit Stühlen
und anderen kleinen Möbeln am meisten ausgesetzt zu sein
Pflegt. Es ist nur eine mäßige Ersparniß, welche man durch
Aufgabe dieser guten Sitte erzielt hat. Ueberhaupt ist die

Wandvertäfelung in unseren Wohnhäusern bei Weitem nicht
in dem Maße eingeführt, wie diese solide und behagliche
Wanddekoration es verdient; wir möchten dies dem Umstände
zuschreiben, daß unser Publikum immer noch meint, eine
Wavdöertäfelung ließe sich nur in kostbaren Hölzern und
mit Aufwand von Pilastern, Konsolen, Verknüpfungen und
aller möglichen Schnitzarbeit ausführen. Das ist aber ein
Irrthum, der einzig daher stammt, daß uns überhaupt der
Sinn für das Einfach-schöne abhanden gekommen ist. Daß
in der Verwendung echten, natürlichen Holzes in seiner un-
nachahmlich schönen Farbe ein größerer Eindruck der Vor-
nehmheit liegt, wie in einer goldstrotzenden Velourtapete, ist
eine Thatsache, die uns leider erst wenige Leute von bevor-
zngtem Geschmack glauben. Da aber ein Beispiel mehr wirkt,
als langes Doziren, so möchten wir die Ungläubigen alle
nach der Pertisau am Achensee schicken. Da hat sich, dicht
vor dem Klosterhospitz, hart am See, vor etwa sieben Jahren
ein junger Eingeborener, Prantl, ein Gasthäuschen gebaut,
das er jetzt mit seiner schönen Frau Isabella bewirthschaftet.
Im ganzen Hause findet man kein Stück Tapete und keinen
Goldrahmen. Die Wände hat der Prantl selbst mit Hilfe
des Dorfschreiners, ebenso wie die Decken, mit schlichtem
Getäfel aus Tannenholz bekleidet; manchmal ganz bis zur
Decke, manchmal nur auf zwei Drittel der Höhe; dann schaut
die weiße Kalkwand lustig über dem goldgelben Getäfel her-
vor; darauf hängt wohl ein Spiegel im schwarzen Holz-
rahmen, auch wohl ein Heiligenbild oder eine Lithographie
vom Herrn Kaiser in Wien, hier ein Büschel goldener Mais-
kolben, dort Buschen dürren Alpenkrautes. Man kann kein
stimmungsvolleres Interieur sehen, als die Logirzimmer und
das Speisesälchen in Prantl's Gasthaus, und wenn das für
einen Tyroler Bauer im Jahre 1880 nicht zu schwierig und
zu theuer ist, so können wir es doch wohl auch erschwingen!

Schwarzer Anstrich für Zinkdächer. Ohne weiteres
würde Farbe auf dem Zinkdach nicht halten können, da die
Farbe auf der Schmutzschicht nicht dauernd haftet. Die Zink-
flächen lassen sich billigst trefflich mit Sand und verdünntem
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